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Amtlicher Teil.
Der Minister für Cultus und Unterricht hat

ü"n Professor anl Staatogynuiasinm in ^train-
lnirg Anton I er 5 i n o v i 5 eine Stelle am ziveiteil
^taatsgyiunasiuill in Laibach verliehen,

ferner den provisorischen Lehrer Johann M a -
1t c n vom Sta<itsgynlnasium in Marburg zum
wirklichen Lehrer für das Staatsgymnasium in
Kraiuburg

uud de^ Supplenten Dr. Ludwig G a u b y,
Prodekandidaten an der Staatsrealschule in Graz,
zuni Provisorischen Lehrer für die Ttaatsrealschnle
'" Laibach

solnie den Suppleuten Vogllnnl R e ill c c
voin ^taatsgmuilasium in Krainburg zum provi-
Machen Lehrer für das zweite Staatsgymnasium
'" Laibach ernannt.

. Den 1. September 1906 wurde in der t. l. Hof. und Staats'
^ u ° " e l das I.XXXI. und I.XXXII. Stück des Reichsgesch'
°"tles ni deutscher Ausgabe ausgegeben und versendet.

Den 1. September 1906 wurde in der l. l. Hof< und Staats-
druckere, dasLXXII.. I.XXVI.. l .XXVII . und I .XXVIII . Stück
oer böhmischen und das I.XXV1I. und I.XXV1II. Stück der
rumamschen Ausgabe des NeichsgesetMattes ausgegeben und

Den 3. September 1W6 wurde in der l. t. Hof. und Staats«
drucke«, das X. Stück der slovenischen, das 1.III. Stück der
rutyenischen, das I^XXIII. Stück der slovenischen. das I^XXIV.
i-tuck der rumänischen, das 1.XXVI. Stück der slovenischcn und
das I.XXIX. Stück der böhmischen und rumänischen Ausgabe
des Reichsgesetzblattes ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom I. und
2. September 1906 (Nr. 200 und 201) wurde die Weiterver»
breitung folgender Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 3052 «II «.i^ettino, vom 27. August 1906.
Nr. 34 «Î a 1'orr» ü'l8trill» («II prolowrio») vom 25. Au»

gust 1906.
Nr. 34 «8tt°äoü«»!l? 2ivn<,»wili, vom 26. August 1906.
Nr. 65 «I'rvui neoävinlF ü»nc>s>!8 lidav^ ,VuIu^ 8Iuvu'

pill/^lc^Lli Pleän>e8ti» vom 25. August 1906.
Nr. 58 <Nrum»ä»Ic^ Iwto«» vom 24. August 1906.

' Nr. 43 «^«»k», I)smnIlr»Lie» vom 29. August 1906.
Truckschrift: <I^iäu 8Inv»llK^mu» vom Ju l i 1906.
Nr. 171 <I)ito» vom 27. August 1906.

XI . Verzeichnis
über die beim k. t. Landespräsidium in Laibach zu Gunsten der
Abbrändler in Altenmarlt, im Bezirke Loitsch, eingelangten

Spenden, und zwar:
Lammlungsergebnis des Stadimagistrates Laibach 17 l l .

Hiezu die Spenden aus den früheren Verzeichnissen mit 1203 X
37 li. Zusammen 1220 « 87 1,.

Nichtamtlicher Teil.
Rußland.

Wie die Petersburger „Pol. Korr." berichtet,
fand am !5. (28.) Aligust unter dem Vorsitze des
Hcinisterpräsidenten Stolypin ein viele Stundell
dauernder Ministerrai statt, in deut das Kabinett
einstnnmig beschloss ail der seitherigen politischen
Linie unverändert festzuhalten. Vor allem wurde
festgestellt, daß trotz der letzten Blnttaten das ganze
Land stetig in einen Zustand der Beruhigung trete,
so daß keinerlei Programmänderung erforderlich
sei. Tann wurde konstatiert, daß die Minister auch
in der 'Agrarfrage übereinstimmen, so daß alle Ge-
rüchte der Presse über eine Uneinigkeit im Kabinett
oder gar über eiue bevorstehende Demission des
Ministers der Landwirtschaft völlig aus der Luft
gegriffen erfcheinen.

3er kaiserliche Beschluß vom 12. (25.) August,
darnach die Apauagen Ländereien zwecks Linderung
der Landarmut der Bauern der Banernagrarbank
zum billigen Verkaufe überwiesen werden, wird
von der gesamten Presse mit Freuden begrüßt, als
ein Schritt, welcher der Lösung der 'Agrarfrage
um ein bedeutendes näherführt. Das rechtsstehende
Blatt „Novoje Vremja", das angesichts der voll
den „Kadetten" in der Neichsdnma beantragten
ZwangZenteignung der Privatländereien darauf
hingewiesen hatte, daß der Bauer viel weniger
unter der Landnot ale> vielmehr unter seinem kultu-
rellen Tiefstande leide, so daß er selbst mit. der
größten Landfläche nicht Rechtes anzufangen wisse,
spricht sich dahin aus, daß die kaiserliche Tat die
Laudarmut stark ill dell Hintergrund gedrängt
habe und mm vor allem an die .Hebung des Cultur-
uiveaus der Baueru geschritten werden müsse Die
„Kadetteu"-Blätter sind der Ansicht, daß die kai-

serliche Tat eill hochbedeutsames Zugeständnis an
die Forderungen der Zeit fei, halten aber daran
fest, daß dieser eine schritt den anderen, den der
Zwangsenteignung von Privatländereien, bedinge.

Eröffnung des Hafens von Taireu.
Anknüpfend an die am 1. September erfolgte

Eröffuuug des Hafens von Taireu (Talmi» für
den Verkehr aller Nationen wurde gegeuüber dem
Londoner Berichterstatter der „Pol. Korr." von
zuständiger Seite betont, das; es Japan, welches
das Aufblüheil der Liaotung-Halbinfel ill jeder Be-
ziehung aufo lebhafteste wünsche, daran liegen
müsse, den fremden Verkehr in diesem Gebiete nicht
nur nicht zu hemmen, sondern ihn mit allen zu
Gebote stehenden Mitteln zu fördern. Auf Ver-
besserungen mld Erleichterungen im Hafen von
Taireil wird daher mit aller Energie darauf hin-
gearbeitet werden, um ans diesem Platze das
zentrale Emporium des inter-nationalen Handels
Verkehrs an der nordöstlichen Mste Asiens zu
machen. Um die Bedingungen für die fremde Ein,
fuhr zu vervollkommnen, bedarf es freilich noch der
Errichtuug einer hinreichenden Zahl passender Zoll-
stationen, sowohl an der Grenze zwischen dem java
nischen Pachtgebiete lind der chinesischen Man-
dschurei im Süden, als zwischen dieser nnd dem rus-
sischen Gebiet im Norden. Anfangs handelte es sich
im Süden darum, in Tairen selbst eine zentrale
chinesische Zollstation zu schaffen, augenblicklich
ueigt man jedoch mehr der Allsicht zu, daß sich
oafüi^ein Ort an der nach der Maudfchurei führen-
den Strecke der Hauptbahn besser eignen dürfte.
Obgleich sich nun die erforderlichen Vorkehrungen
im südlichen Gebiet eher durchführen ließen als
im nördlichen, so ist es doch klar, daß die japanische
Negierung der Eröffnung einer chiuesischeu Statiou
im Pachtgebiete nicht eher zustimmeu kann, als bis
auch die Zugangsstraßen voll Rußland her ent-
sprechend durch Zollstationen gesicheck sind. Man
besorgt jedoch auf japanischer Seite kcineöwegs,
daß die zwischen den Negicruugen von Ehina, Ruß-
land und Japan zu erzielenden Einigungeil be
sonderen Schwierigkeiten begegnen werden nnd ob
gleich, kaum zu erwarten ist, daß es möglich sein

Feuilleton.
Der Millardär.

Aon Maxim Oorki.
Tic Könige des Stahls, des Petroleums und

alle die übrigeil Könige der Vereinigten Staaten
haben stets meiue Eiubilduugskraft iu hohem Maße
angeregt. Es schien mir sicher, daß diese Leute, die
w viel Geld besitzeil, deu übrigen Menschen nicht
weichen konnteil.

Jeder von ihnen, so sagte ich mir, mnß min-
5wen5 drei Mageil uud 15l) Zähue sein eigeu nen-
' " u . Ich zweifelte nicht daran, daß der Millionär
,?" ^ ^ ' Morgens bis Mitternacht unausgesetzt
M.^ Selbstredeud uur die exquisitesten uud kost-
^' I tei l 3poise»! Gegen Abcud mußte er dann von
! ^ angi.'stn'na.wi Kauarbeit derart ermüdet sein,
>)^I er seineu Negeru — so stellte ich mir vor — den
> Mrag gab, die Mahlzeiten, die er während des
^"ges i , ^ Vergnügen verschlnngen halte, zu ver-
^Uien. Völlig euergielos, mit Schweiß bedeckt und
"N erstickend, mußten ihn seine Diener zu Bette

^'Mg,en, damtt er am nächsten Tage um 0 Uhr
wieder fähig wäre, seine Essensarbeit zu beginnen.

Nicht5destoweniger mußte es ciuem solchen
^aniie unmöglich seiu, bei aller Mühe, die er sich

"Uch gcbeu „lochte, uur die Hälfte der Zinsen seines
''crnwgens zu verzehren.

freilich ist ein solches Leben fürchterlich; aber
- a5 loll man macheu? Wozu ist man Milllonär —
ma., ,age lch — Milliardär, wenn mau nicht mehr

essen kann, als jeder andere gemeine Mensch! Ich
stellte mir vor, daß dieses privilegierte Wesen Bro-
katwäsche trage, Schuhe mit goldeuen Nägeln nnd
an Stelle des Hutes ein Vrillantdiadem auf dem
Kopfe. Seine Kleidung, aus teuerstem Samt gefer-
tigt, mußte wenigstens 50 Fuß laug und mit MX)
goldeueu Knöpfen geschlossen sein und an Festtagen
müßte er notgedrungen sechs Paar kostbare Hosen
Übereillander anziehen. Eine solche .ttleidnng ist
sicherlich recht unbequem, aber weim mau derartig
reich ist, kann man sich doch nicht wie alle Welt
anzieheu.

Die Tasche eines Milliardärs stellte ich mir so
groß vor, daß darin leicht ciue Kirche oder der ganze
Senat Platz fände. Dell Bauch eines solchen Gentle-
man dachte ich mir wie den Rumpf oines Ozean-
dampfers, dessen Länge lind Breite auszudenkeu
ich nicht imstande war. Auch von der Größe eines
Milliardärs konnte ich mir nie eine klare Vorstel-
luilg macheil, aber ich setzte voraus, daß die Decke,
unter der er schläft, WM Quadratmeter mefse.
Wenn er Tabak kaut, war es unstreitig nur die beste
Sorte, von der er immer zwei Pfuud auf einmal iu
den Muud steckt. Uud beim Schnupfen, dachte ich
mir, müsse er in einer Prise ein Pfnnd verbrauchen.
Ja, das Geld wil l ausgegeben sein!

Seine Finger mußten die magische Kraft be-
sitzen, sich nach Belieben zu verläugeru. I m Geiste
sah ich einen New Yorker Milliardär, wie er die
Hand über die Behringöstraße ausstreckte nnd einen
Dollar, der irgend wohin nach Sibirien gerollt war,
zurückholte, ohne sich dabei sonderlich anzustrengen.

Merkwürdigerweise konnte ich mir vom Kopfe
diesem Moustrums keinen rechten Begriff machen.
Ein Kopf schien mir in diesem ans gigantischen
Muskeln und Knochen bestehenden, Organismus,
der dazu gemacht ist, aus allen Dingen Geld her-
auszupressen, eigentlich ganz überflüssig.

Wer kaun nnn mein Staunen begreifeil, als
ich, einem dieser Fabelwesen gegellüberstehend, zur
Überzeugung kam, daß ein Milliardär ein Mensch
ist wie alle anderen.

Ich sah da, bequem in einem.Fanteuil lehnend,
einen langen, dürren Greis, der seine brannen, seh
iligen Hände über einen Leib von ganz gewöhnlichen
Dimensionen gekreuzt hielt. Die schlaffe Haut femes
Gesichtes war sorgfältig rasiert, die Unterlippe, d̂ie
fchlaff heruilterhing, bedeckte folid geballte tiefer,
in denen vergoldete Zähne steckten. Die Oberlippe,
glatt, schmal nnd blaß, bewegte sich kanm, wenn
der Greis sprach. Farblose Augen ohue Brauen, em
gauz kahler Schädel. Man konnte glauben, daß d,c
senl rötlicheil Gesichte ein wenig Haut mangelt,
diesem Antlitz, das ausdruckslos und gefältelt war,
wie das eines Neugeborenen. Begann dieses Wesen
erst sein Leben oder näherte es sich schon de^en

Nichts in seiner Kleidung unterschied ihn von
den gewöhnlichen Sterblichen. Ein '»'n^. " " ' l ^ '
und eine Zähne waren alles, wa5 er an Gow m,

t g. aum ein halbes Pfund alle. m allem
I , oßen nnd ganzen erinnerte d,e Erschemnng
de"' Mamn'5 an die eine. allen Dieners emcr ansto-
kratischen Familie Europas.
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werde, die große Anzahl der notwendigen Äestinl
mnngen nnd (5ilirichtungen schon in kürzester Zeit
festzustellen, glaubt inan doch des endlichen, Er-
folges sicher zu sein, durch welchen stabile Grund-
lagen für die Entwicklung des internationalen
Handels geschaffen sein werden.

Pulttische Uebersicht.
L a i b ach, 3. September.

Das „Frcmdenblatt" bespricht, anknüpfend an
das kaiserliche Patent, mit welchem der m ä h r i -
s ch e L a n d t a g aufgelöst wurde, den mährischen
Ausgleich nnd meint, daß er vorbildlich sein werde
für die gemischtsprachigen Länder. (55 könne nur
von guter Vorbedeutung sein, wenn daö mährische
Friedenöinstrument gerade in dem Augenblicke in
Wirksamkeit tritt, wo die Wahl reform fortgeführt
werden soll. Denn auch die Wvhlreform für dao
ganze Neich ist ein Fricdcnswerk von ähnlicher Art
und ähnlicher Bestimmung. Auch fie soll durch Fest-
stellung des nationalen Besitzstandes für die ver-
schiedenen Nationen alle ferneren nationalen
Kämpfe gleichsam politisch wertlos machen und dem
Frieden die Wege bahnen. Der mährischc Landen
friede ist das Wert einer Erleuchtung darüber,
wie verderblich es für Mähren wäre, durch weitere
dämpfe zwischen Deutschen und Czechen das Land
zu zerrütten. Auch bei der Wahlreform für dc»5
ganze Reich must alls die gleiche Erkenntnis gezählt,
auch die Wahlreform für das ganze Reich kann
ähnlich wie die mährische LandeZwahlordnung nur
dann erfolgreich durchgeführt werden, wenn die
gegenseitige Verständigung unter den Parteien er-
zielt wird.

Die Bischöfe der tost'anischen Provinzeil wer-
den, wie man ans Rom meldet, demnächst in Flo-
renz eine Versammlung abHallen, um über Maß-
regeln Beschlüsse zu fassen, durch welche die Tätig-
keit der ch r i st l i ch en D e m o k r a t i e in wirk-
samer Weise bekämpft und der Anschlich der Geist-
lichkeit nnd der Katholiken überhaupt an die vom
Abbe Ml i r r i geleitete national-demokratische Liga
verhindert werden soll.

Eine Meldung aus Rom bestreitet die Nach-
richt, daß der Vatikan dein französischen Episkopate
für die im Laufe des September abzuhaltende neue
Vollversammlung, deren Gegenstand die Stellung-
uahme gegenüber dem T r e n n u n g 5 g esetz e
bilden wird, spezielle Instruktionen zugehen zu
lassen beabsichtigt. Man erklärt vielmehr in vati-
kanischen Kreiseil, daß der Papst dem Episkopate
volle Freiheit hinsichtlich der zu fassenden Beschlüsse
einräumen und sich bloß vorbehalten werde, den-
selben seine Gutheißung zu erteilen oder zu ver-
sagen.

Eine der „Po l . Korr." aus London zugehende
Mitteilung bezeichnet die Annahme als i r r ig, daß
die Regierungen der Vereinigten Staaten von

A m e r i k a und von G r o ß b r i t a n n i e n ge-
wissermaßen hinter dem Rücken der k a n a d i -
schen Regierung zu einem Abschlüsse bezüglich
verschiedener Fragen zu kommen trachten. Es sei
eine allbekannte Tatsache, daß der britische Vot'-
schafter in Washington seit geranmer Hcit mit der
amerikanischen Regierung über verschiedene Dif-
ferenzen verhandelt, welchc zwischen Kanada und
den Staaten entstanden sind. I n der Hauptsache
sind dies Fragen, welche sich auf die Auslegung
und Haudhabung der Fischerei-Gerechtsame an der
Ostküste und anf Grenzangelegenheiten begehen.
Der Vertreter der britischen Regierung handelt je-
doch nur im Interesse des Reichogliedes Kanada,
was besonders deutlich darin zutage tritt, daß er
sich verschiedentlich auf kanadische Sachkenntnisse
und Erfahrung gestützt hat. Die Verhandlungen
werden somit in völlig loyaler Weise geführt nnd
es besteht begründete Hoffnnng auf einen alle Teile
befriedigenden Abschluß. Es gilt übrigens nicht alo
wahrscheinlich, daß bei dieser Gelegenheit die Fra-
gen des Behringsmeeres wieder auf die Tagesord-
nung gelangen.

Alis H a v a n n a wird gemeldet: Die Lage ist
bedenklicher als je seit dein Ausbruche des Auf-
standeo. Es ist ein allerdings nicht in der Presse
veröffentlichter Bericht über eine in der Provinz
Santiago alisgebrochene Empöruug im Nmlanfe,
der zu den ernstesten Besorgnissen Anlast gibt. Der
amerikanische Geschäftsträger hat Schritte getan,
nm von der kubanischen Regierung eine Bestäti-
gung der Meldung zu erlangen und erhielt die Aus-
kunft, der Bericht sei völlig unwahr; später wurde
jedoch die Nachricht aus privater Ollelle bestätigt.
Die hier herrschende Ansicht sieht in dem Ausstände
im östlichen Teile >tubas einen sehr schweren Schlag
für Palmas Regierung. Earveuas, das bisher ruhig
war, ist dem Berichte zufolge der Schauplatz von
Plänkerelen zwischen Landgendarmen einerseits und
den Insurgenten andererseits.

Tagesneuigleiten.
— ( I t a l i e n i s c h e m E i s e n b a h n i d y l l.)

Der Schnellzug Mailand »Venedig hält unvermutet.
„Sind wir scholl in Verona?" fragt ein Passagier. —
„Nein, nein!" antwortete ocr Schaffner, „'s ist eine
5iuh anf dein Vahngclcisc." Die Kuh wird verjagt und
der Jug setzt sich wieder în Bewegung. Bald darauf
hält er von neuem. „Ja, zum Kuckuck!" ruft der un-
geduldige Passagier, „das ist wohl eine andere Kuh
anf dem Geleise?" — „Nein, nein!" antwortet ihm
der Schaffner, „'s ist dieselbe."

— (E i ne entsetz l iche Nacht a u f See.)
Über eine gefährliche Segelfahrt wird aus Apenrade
(Schleswig) berichtet: Vier Personen segelten in
einem, Boote auf der Apenrader Förde bei Anbek.
Plötzlich schlug ein Windstoß das Boot um, so daß es
mit dem Kiel oben lag. Die vier Personen, »tuä.

I">!.vr. Arel Frahm, seine Schloester Frau M. Calle-
sen, Fränlcin Marie Petersen aus Apenradc sowie
«tud. pol.vt. Gölling auö V^ile, fielen alle ins Wasser,
kamen aber alle glücklich auf das Boot hinauf. Vald
darauf drehte sich das Voot jedoch wieder nm unö
kam mit dem Mast auf die Seite Zu liegen. Zum
zweitt'Nliialc fielen alle vier ins Wasser. Dröi von
ihnen, die tüchtige Schwimmer sind, retteten sich auf
die Reling, Fräulein Petersen war dagegen ver°
schwlmdcn. Da entledigte sich Axel Frahm eines Teiles
seiner Kleider und sprang ins Wasser, um sie zu suchen.
Nachdem er mehrercmale getaucht, fand er sie im
Segel verwickelt, anscheinend ganz leblos. Es gelang
ihm jedoch, sie auf die Reling zu bringen, wo es bald
gelang sie ins Lelx'n zurückzurufen. Das Boot mit
den vier Personen trieb nun nach Scheeriff zu. Es
war stockfinster und schweres Wetter, aber die jungen
Leute verloren den Mut nicht, sondern bewahrten ihre
,UaItblütiakeit. Nach Zählen riefen sie in turzcn Zwi°
schenräumen um Hilfe. Die Rufe wurden in weiter
Ferne gehört. Als sie nach Verlauf einer Stunde auf
ttoit-Strand Licht erblickten, entledigte Axel Frahm
sich seiner letzten KleidnnaMücke und schwamm an
Land, um Hilfe zu holen. Am Strande traf er Leute,
die die Hilferufe gehört hatten und dabei waren, ins
Boot zu gehen. Er kehrte mit dem Boote zurück und
nun wurden alle glücklich gerettet und an Land ge-
bracht. Das Voot trieb später an Land. Fränlen,
Petersen aber ist jetzt fehr leidend un<> seelisch sehr
erschüttert.

— ( A u t o m o b i l - B e f r e i u n g s tag . ) I n
London hat sich ein Komitee gebildet, um im Novem-
ber einen AutomMl-Befreiungstag festlich zu be-
iN'hen. Am 1-1. November sind es nämlich zehn Jahre,
daß das aus den Jahren 1861 und 18l>5 stammende
Gesetz über „Lokomotiven anf öffentlichen S t r a f n "
mifgehoben und das Motorisch beschlossen wurde,
das den Automobilfahrern die Straßen Englands
freigab. Zur Feier dicser Welldung wurde damals eine
Prozessionsfahrt von London nach Brighton veran-
staltet, an der 12« Personen in 30 Wagen teilnahmen.
Von diesen 80 Wagen kamen ^ l ohm' Unfall in
Brighton an, und manche davon erzielten, wenn auch
nur streckcnwcise, eine Geschwindigkeit von zwölf eng-
lischen Meilen, das sind über IMilometer per Stunde.
Waren doch in dem kurz vorher abgehalteilen Wett-
fahren von Paris nach Marseille Geschwindigkeiten
von nicht mehr als dreizehn englischen Meilen, das
sind nicht ganz 21 Kilometer, per Stunde, erzielt
worden.

— ( E i n u n f r e i w i l l i g e s B r i l l a n t -
F e u e r w e r k . ) I n Cherbourg fand ein Gratis-
feuerwerk statt, wie es wohl noch in keiner Stadt
der Welt geseheil worden ist. ?2.!)(X) Feuerwerkskörpcr
fanden dabei Verwendung. Allerdings lvar diese ver-
schwenderische Fülle nicht beabsichtigt, und der un-
freiwillige Veranstalter dieses Ricsellbrillantfeuer-
werles kann sich nur gratulieren, daß er mit heilen
Knochen die Veranstaltung überlebt hat. I n der Feuer -

Das Mobil iar des Zimmers, in dem er mich
empfing, hatte nichts außergewöhlrlich Luxuriöses
an sich. Die Möbel waren massiv; das ist alles, was
man, sagen kann. Manchesmal kommen wohl Ele-
fanten in dieses Halls, dachte ich unwillkürlich beim
Anblick der plumpen, festen Möbelstücke.

„Sind Sie der Mi l l iardär?" fragte ich, da ich
meinen Augen nicht trauen konnte.

„Jawohl" , antwortete er, indem er überzeu-
gend mit dem Haupte nickte.

„Wieviel Fleisch können Sie zum Frühstück
verzehren?"

„Ich esse des Morgens kein Fleisch", gestaild er.
„Ein Viertel einer Orange, ein Ei , eine kleine Tasse
Tee, das ist alles . . ."

Seine uuschuldigcu Hinderaugen blinkten in
einem matten Manze wie zwei Tropfen trüben
Wassers.

„Gut" , begann ich wieder, halb aus der Fas-
sung gebracht, „aber seien Sie ehrlich, sagen ^>ic
mir die Wahrheit: Wir oft des Tages essen Sie?"

„Ziveimal", antwortete er ruhig. „Frühstück
und Mittagbrot genügen mir. Mittags nehme ich
Snppe, ein wenig weißes Fleisch, ein Gemüse, Obst,
eine Tasse .Kaffee, eine Zigarre . . . "

Meine Überraschung wuchs zusehends. Ich
holte Atem und fuhr fo r i :

„Aber, wenn das wahr ist, was machen Sie
mit Ihrem Gelde?"

„Wieder Geld!"
„Warum?"
„Nm daraus wieder Geld zu machen!"
„Warum?" wiederholte ich.
Er beugte sich zu mir, die Hände auf die Lehnen

des Fauteuils gestützt, und mit etwas Neugicrde
im Ausdruck sagte er:

„Sie sind wohl närrisch?"
„Und Sie?" erwiderte ich . . .
Der Greis neigte den.Üopf, lind indem er leise

durch das Gold seiner Zähne pfiff, sagte er:
„Drolliger Schäker! . . . Sie sind der erste

Mensch Ihrer Gattnng, den ich kennen lerne."
Dann lehnte er den Kopf zurück und blickte

mich einige Zeit hindurch schweigsam nnd prü-
fend an.

„Was machen Sie?" begann ich von neuem.
„Geld", antwortete er kurz.
„Ah, Sie sind Falschmünzer!" rief ich freudig

'aus, denn ich meinte, das Mysteriuni endlich ev-
gründet zu haben. Aber der Mi l l iardär suhr auf.
Sein ganzer Körper schüttelte sich, seine Angen roll-
ten lebhaft.

„Das ist unerhört!" sagte er, als er sich be-
ruhigt, hatte. Dann blähte er die Backen auf; ich
weih nicht, warum.

Ich überlegte und stellte noch folgende Frage
an ihn:

„Wie machen Sie Geld?"
„Ah, das ist sehr einfach. Ich besitze Eisen-

bahnen; die Fanner produzieren Gebrauchsartikel,
die ich zu den Märkten transportiere. Ich rechne
mir genall aus, wie viel Geld ich dein Farmer lassen
muß, damit er nicht verhungere und weiter produ-
zieren körme. Den Nest behalte ich mir als Trans-
portkosten. Das ist doch sehr einfach!"

„Und sind die Farmer damit zufrieden?"
„Nicht alle, glaube ich", antwortete er mit

einer naiven Kindlichkeit. „Aber man sagt, daß die
Lente niemals znfrieden sind. Es gibt immer Ori-
ginale, die noch nuchr. verdangen . . . "

Dienst zweier Herren.
Roman von U . L. L i n d n e r .

(1. Fortsetzung.) «Nachdruck verboten.)

Die Polonaise wand unö schlangelte sich durch den
Saal. löste sich und verwirrte sich wieder, bis die
Töne der „schönen blauen Donau" ihr ein Ende
machten.

„Bitte führen Sie mich auf den Platz neben
meiner Cousine, Herr Brcckenfeld", sagte Ilse nach
Schluß oer beiden Nundon. I h r Ton klang noch immer
frostig.

„Ich bat Sie vorhin, mit mir auf die Veranda
zu kommen," sagte er ruhig, als habe nur er zu be
stimmen, während er sie schon anf die Tür zuführte.

Sie biß sich auf die Lippen. Sie ärgerte sich
über ihn, und doch war ^twas in seinem Wesen, das
den Widerstand gegen seine Befchlshaberei lahmte.

Die Veranden, durch ein paar bnnte Lampions
erhellt, waren aber nicht leer, verschiedene Kurgäste
t>tten sich aus der Hitze des Saales dorthin geflüchtet.

Ilse blieb unwillkürlich zögernd stehen, aber ihr
Begleiter hielt ihre Hand auf semein Arm fest und
schritt die Stufen zum Garten hinunter. Vollmond
schein lag auf den kleinen Rasenflächen und Teppich-
teeren unö die Gipsflora bor dem Musikpavillon
leuchtete in gespenstischer Weihe: in den Bäumen
flüsterte der Nachtwind.

Langsam gingen sie weiter; oas Mädchen iü
einem steten inneren Widerstreben, aber dennoch sich
fügend.

Nur die Fahrstraße trennte den Hotelgarten vom
Strande der kleinen Bucht, an der der Nadeort lag,
Über das Meer zog der Mond eine glitzernde Straße,
der Horizont schwamm im Nebel, Sanft und takt-
mäßig rauschten die Wellen in den weißen Sand.
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wertstörperfabrit von Fouguei nänilich ging ein Ar-
beiter in den Lagerschuppen unvorsichtig mit einer be-
sonders leicht cntzüildlichen Torte dieser gefährlichen
Körper um, und eine ganze Kiste explodierte. I m Nu
stand der ganz.' Tchuppcu in Flammen, und nach
allen Richtungen flogen die Tonnen, Frösche, Na-
ketcn, Tchlangen, algerischen Bomben zum Himmel,
Durch die Gewalt der Erplosion wurde das Dach des
Schuppens in die Luft gesprengt nnd die Fenerwerks-
korper tonnten ungehindert znm Entzücken der sich
'chnell ansammelnden Ttraßcnjngend ihren Weg zuni
llaren Nachthinnuel nehmen.

^ ( H a u s t i e r u u d H a u s t ü r.) Aus Lon-
don wird folgende Anekdote mitgeteilt: Der große
Maler Whistler hatte einen französischen Pndel, den
cr iiber alles lieb hatte. Ter Pudel litt eimnal ai,
M'er Halsentzündung uud Whistler hatte die Unver-
frorenheit, den großen Halsspezialisten Mackenzie
bolen zu lassen. T i r Morcl l kam. Als er gewahr
wurde, oaß er eines Hundes wegen zu Nate gezogen
wurde, ließ er deutlich durchblicken, daß es ihm nicht
iianz recht war. Doch sagte er nichts, verschrieb ein
Nezcpt, strich die Guiueen ein nnd fnhr weg. Am
nächsten Tage ließ er in größter Eile Whistler zu sich
bescheiden. Whistler, im Glauben, daß der Arzt ihm
Verhaltungsmaßregeln für den lieben Pudel zn geben
wünsche, ließ seine Staffelet stehen und rannte in
Windeseile zu Mackenzie. Der Arzt empfing ihn feier-
lich und fagte. ohne eine Miene zu verziehen: „Wie
Naht's, Mr . Whistler? Ich wollte Tie nur wegen
meiner Haustüre zu Nate Ziehen, die neu benialt
werden muß."

Lotal- und Provmzial-Nachrichten.
"^ (Gene h m i g t e S t a t u t e n ä n d e r u n g.)

"-lüo k. k. Ministerium des Innern hat die in den Ge-
neralversammlnugen der Aktien - Vaugesellschaft
"Union" in Laibach am 3l». Teptember 1i)05 und am
»1- Jun i 19W beschlossenen Statuteuänderungcli ge-
nehmigt.
^ — ( P o s t a l i s c h e s . ) M i t 1. Oktober wird im
vostbestellbezirle Tscherinoschnitz bei Töplitz in Unter-
kram unter Einbeziehung nachbezeichneter Orte der
Landbriefträgerdienst eingeführt lvcrden: Aschelitz,
Alttabor, Altsag, Vlaschewitz, Ober- und Unter-
Dranbank, Dwudul , Fcichtenbüchel, Gaber, Gatschen,
Gutenberg, Laase. Maschel, Mitterdorf, Ober-Mitten
dorf, Neuberg, Neutabor, Ober-Wildbach, Plösch.
Nadoha, Nibnig, Neffen, Nußbach, Schecrenbrunn,
Stalldorf, Tapplerch, Unter- nnd Obcr-Wiederzug
und Wrctzen.

— ( I n t e r e s s a n t e u n d i n s t r u k t i v e
Z e r s t r e u u n g f n r d a s r e i f e n d e P u b l i -
kum.) Seit zwei Jahren liegt in den Eoupes erster
und zweiter Klasse der Fernzüge sowie in oen Nestau°
rationen und Wartesälen der k. t. österreichischen
Staatsbahueu das prächtig ausgestattete Neifealbum
der k. k. österreichischen Staatsbahnen zur freien Be-
nützung des reisenden Publikums auf. I u reich illu-
strierten Schilderungen enthält es zahlreiche Beschreib
bnngen von an diesen Strecken liegenden Ortschaften
und Städten, nebst geschäftlichen Anzeigen von den
bezüglichen Hotels, Kuranstalten :c. nnd hat während

seines Bestandes als ein gerne gelesenem verläßliches
und umfangreiches Neisehandbuch Beifall gefunden.
Da dieses Ncifealbum auch in den Schiffsfaloils der
bedeutenden Schiffahrtsgesellschaften (Öftcrr. Lloyd,
Norddeutscher Lloyd, Tonau-Tampfschiffahrtsgefcll-
schaft ^'.) in den hervorragenden Knranstalten, Ho-
tel?, in den bewirtschafteten Schutzhüllen des Teut-
schen und österreichischen Alpenvereines, des öster-
reichischen Touristeuklubs und anderer alpinen Vor»
einigungen während des ganzen Jahres anfliegt, ist
es znfolge feiner gediegenen Ausstattung und großen
Verbreitung sehr wohl geeignet, die Aufinertsamkeit
des heimischen nnd internationalen Neisepublikumö
auf die unvergleichlichen, leider noch immer zu wenig
gewürdigten Schönheiten uuseres Vaterlandes zu
lenken uud bildet ein nicht zu unterschätzendes Hilfs-
mittel für die Bestrebungen der auf die Hebuug des
heimischen Fremdenverkehres gerichteten Korpora-
tionen. Das Unternehmen, welches mit der Nedaktion
des dritten Jahrganges soeben beginnt, verdient vollen
Erfolg nnd allgemeine Anerkennung.

- ( A n s der D i ö z e f e . ) Die, Pfarren Ia°
vorje ob Bischoflack uud St. Leonhard wnrdeu den
Herren Johann P f a j f a r , beziehungsweise Franz
S c v e r, verliehen.

— ( T o d e s f ä l l e . ) Gestern nachmittags fand
unter sehr zahlreicher Beteiligung, namentlich seitens
der Herren Postbeamten, das Leichenbegängnis nach
dein Herrn Postoberoffizial Kar l A n t o r a c statt.
Herrn Bntorac hatte man ob seines konzilianten We-
sen5 nngeteilte Wertschätzung elltgegeugebracht. —
Gestern starb der Vczirkssekretär in Nuhe Herr Nudolf
E u d l i c h e r im Alter von t̂ 4 Jahren. Das Leichen-
begängnis des Verblichenen, der sich in seinem großen
Bekanntenkreise großer Beliebtheit erfreute, fiudet
heule nachmittags um 5 ^ Uhr statt. — I n Glünitz
starb der Besitze». Herr Laurcnz Z d e ö a r nach langem
Siechtum.

— (W c g e s p e r r n n g e n i ir d e n K a r a -
w a n t e n.) Voin Herrn Baron B o r n erhalten wir
mit Bezug auf die unlängst uuter obigem Titel er-
schienene Notiz folgende Zuschrift: Der Kärntner AI»
pcnvereinsgau „Karawanken" hat, ohne bei nur die
Erlaubnis einzuholen, auf meinem Besitze St. Anna
Wegweisertafeln aufstellen lassen und an meinen Bäu-
men Wege markiert. Dies hat die Touristen angelockt
uud so wurde St. Anna und besonders die Baba
heuer, besonders seit Eröffnnng der nenen Alpenbahn
in Kärnten, von Touristen förmlich überschwemmt.
Die Touristen brachten durch Jodeln und Lärmmachen
mein ganzes Nevier in Unruhe und jene fünf in der
Notiz angeführten uud gerichtlich abgestraften Herren
brachten gar zwei Forwrriers mit, die in meinein
Jagdrevier, lant bellend, herumsprangen. Daraufhin
ersuchte ick) den Alpenvereinsgan „Karawanken", er
möge seine Mitglieder darauf anfmertfam machen,
daß ich das Begehen jener von ineinem seligen Vater
unter Aufwendung enormer Kosten angelegten Wege
nicht dulde; dagegen wäre ich bereit, nach vorheriger
Anfrage in Begleitung meiner Jäger das Begehen der
Wege zn genehmigen, falls nicht gerade gejagt würde.
Ich bemerke, daß ich den Aufstieg auf die Vaba von
der Loiblstraße ans auf keinen Fal l freigeben werde,
wenn die betreffenden Tonristen nichl von einem mei-

„Ein friedliches Bi ld , " fagte, Vreckenfeld, am
Gitter stehen bleibend.

Keine Antwort.
Er wies anf den hellen, mondbeglänzten Strand.

„Tehen Tie da nnserc Teegrasbank? Da haben
wir in den letzten vierzehn Tagen oft gesessen nnd
nie ist ein Mißklang zwischen uns gewesen. Dies ist
brute das erstemal."

..Wessen Schuld ist es?"
„)ch weiß, daß ich Sie verlcht habe, Fräulein

Egioy, und ich möchte Sie daher um Verzeihung
litten. Allerdings nur wcgeu der Form, nicht wegen
"cs Anhalts meiner Worte. Zurücknehmen kann ich
Ne leider nicht, aber ich möchte sie! erklären."

Zu seinem Erstaunen lachte sie plötzlich hell auf.
„Wissen Sie, eigentlich war's töricht, daß ich mich

^lerierte, Ih re Ansichten sind schließlich Ih re eigene
^achc und gehen mich nichts an. Zudem gehen in
'Urzer Z^it unsere Wege ebenso sehr auseinander wie
"M'cre Ansichten, also —"

Sie bewegte spöttisch die Schultern.
. ^ zuckte über sein Gesicht, als habe er in ein

-^e,ser gegriffen.
>,Ich fühle nieine Ttmfe. Sie tun auf einmal, als

^ es nichts als Verschiedenheit zwischen uns gäbe.
^as ,st aber doch nicht der Fall. I n manchen ernsten
-Nagen begegneten sich unsere Anschauungen durch-
"Uo, Es ist wirtlich nnr dieser eine Punkt "

„Aber ein sehr wesentlicher. Es kommt mir dabei
nan aî f die Tntfache au, sondern auf die Ursache. Es

mmnt T,nge zn geben, in denen I h r Gesichtskreis eng

und Ihre Auffassung kleinlich ist. Unter solchen Um-
ständen ist es reiner Zufall gewesen, daß sich nicht
schon oft Differenzen ergeben haben."

Er fchwieg. Tollte er ihr sagen — jetzt schon sagen
— was ihn in Wahrheit so bitter und gereizt ge-
stimmt hatte?

Ilse Egidy, die Sängerin, in eleganter Konzert»
toilette, umbranst vom Beifall der gesamten Kur-
gesellschaft, war ihm plötzlich eiue ganz andere gewe-
fcn als das junge Mädchen in einfachem Sommer-
kleide, mit der er gefcherzt, debattiert uud „Sand-
tnhlen" gegraben, die er fich in heimlichen Träume-
reien schon als sein eigen gedacht hatte. I n diesem
Wechsel hatte er sich nicht finden können. Und dann
dies seltsame, el-regte Lenchten in ihwn Augen, als
d?r Applaus kein Ende m'hmen wollte, vor allem das
lächeln, mit dem sie. sich verneigend, dafür gedankt!

Was jeder andere als etwas Telbstvechnndliches,
völlig Harmloses betrachtet hätte, M e n ihnii eine
Tchanstellung ihrer selbst, und berührte ihn wie etwas
ganz Widriges. Er haßtt' diese Öffentlichkeit, die ihm
Ilse, seine I lse Egidy, anf einmal zn einer Fremden
machte, und fo hatte er Anfichten ausgesprochen, deren
er sich, wenigstens in solcher Schärfe, bisher selbst
kanni bewußt gewordeu war.

„Es mag sein, daß ich einseitig bin", sagte er,
„aber darin kann ich mich »ichl ändern. Wir Vreten-
felds sind zäh in unseren Zuneignngen wie in unseren
Vorurteilen. Das ist unsere Schwäche und unsere
Ttärte."

(Fortsetzung folgt.)

ner Jäger begleitet werden. Denn mein Steinwild
steht anf der Baba nno gerade dieses wird durch die
jodelnden uud lärmmachenden Touristen bennrnhigt
und versprengt; so sind in letzter Zeit vier Stück Stein-
geißen bis nach Unterloibl vertrieben worden, weil sie
auf der Vaba keine Nuhe hatten. Das Steinwild, das
wir unter Aufwendung von Hunderttausenden in den!
Kramer Alpen wieder eingebürgert haben und für
dessen Fortkommen Seine Majestät allergnädissst mir
jede mögliche Unterstützung zuteil werden läßt, soll
nun von meinen Nevieren durch die Herren Touristen
vertrieben werden? Das wäre doch wohl ein wenig
viel verlangt! Touristen, die in höflicher Weife vor
Begehung der Baba oder meiner anderen Neviere, bei
mir oder meiner Gntsverwaltnng um Erlaubnis bit°
ten. werden fast immer nnd haben fast immer Erlaub-
nis zu dem gewünschten Ausflnge erhalten, aber nur
iit Begleitung meines Personals. Jeder weidgerechte
Jäger und einsichtige Mensch wird wohl meinen
Standpunkt gerecht beurteilen. — St. Anna am Loibl.
den l. Teptember l!K><!. Freiherr von Born.

— ( Z u r G c w e r b eb e w e g u u g i n L a i -
bach.) I m Monate August gelangteu nachstehende
Gewerbe zur Aumeldnng: Franz Bla / , Kongreßplatz
1-4, Papierhandluug-, Johanna Nered, Nadetzkystratzc
,4 Greislerei' Franziska Navnikar, Floriansgasse 3,
Greislerei: Peter Mateliö, Pfalzgasse 14, Platatie-
rungsgewcrbe und Neklameunternelnnung; Ios. Bast.
Pogal-arplatz, Obst- uud Grünzeughandel-. Maria
Kocmnr, Lattermannsallee, Obst- nnd Iuckerwaren-
handeli Heinrich Tuttner. Hauptplatz ^ , Uhrmacher-
gewerbe nnd Handel mit Gold- und Silberwaren:
Franz Znpan, Nahnhofgasse !l7, Naseur- und Fr i -
scurgewerbe; Alois Sclan, Einödgasse 8, Tapezierer-
gewerbe: Pauline Hleb«, Hradetzkydorf 81, Damm-
schneiderei; Gregor Pance, Wienerstraßc 52, Bäcker-
genierbe; Wilhelm Blumenthal, Hauptplatz 20, Bi-
jouterie nnd Verkanf von Edelsteinen in echter und
unechter Fassung; Josef Kolenec, Vahnhofgnffe 35.
Wirkluarengeschäft; Anton Primoöic-, Preöerngassc
5l), Gemischtwareichandel,- Johann Vi<-ie, Unter-
krainerstraßc 8, Tischlergewerbe; Franziska Travnit,
Wienerstraße auf dem Stande, Obst- und Zucker»
Warenhandel; Michael Oblal, Triesterstraße 2. Tisch»
lergewerbe; Mart in ^abnilar jun., Pogal-arplah,
Obst- nnd Grünzeughandel; Leopold Pevalek, Juden»
gafse 1, Haltung einer Tiegelpreßdruckerei; „ I ' 5 i t<^ -
»kc» l i^kovno 6rn6tvtt", Stritargasse 5, Druckerei-
gewerbe und Lithographie. — Abgeineloet, bezw.
faktisch aufgelassen haben ihr Gewerbe: Franz I g l i ö ,
Nathauspiatz 11, Haltung einer Tiegelpreßdrnckerei;
Franz Grlvj^et', Poaac-arplatz, ObManoel; Nudolf
Weber, Gerichtsgasse 2. Uhrmacherg>enx'rlx'; Friede^
rit'e Weber, Gerichtsgasse 2. Uhrengeschäft nnd Gold-
lind ^ilberwarenhandel: Theresia Klein. Stritargasse
5, Drnckeieigeuie,rbe und Lithographie; Anna Kobal,
Museumplatz 3, Damenschneiderci; Josef Iebatiin,
Floriansgasse 37, Gemischtwarenhandel und Bräunt-
weinfleinverschleiß; Franziska Leu6ek, Karlstädter-
straße 6, Gemischtwarenhandel: Franz Hleb5. Hra-
detzkydorf 31, Lederergewerbe; Iofcf Nöttig. Gerichts-
gasse 1, Handel nnt Selchwaren, Delikatessen, M i -
neralwasser, Sodawasser, Wein. Vier und Brannt-
wein in geschlossenen Flaschen und Brot. v—

— (K i r ch e n b n u.) Wir erhalten folgende Zw
fchrift: I n Wai tM wurde gesteru init dem Baue der
Antonikirche begonnen, Baumeister Wilhelm T r e o
übernahm den Bau. Hener iverden die Fundamente
gelegt und oer Sockel vollendet werden; im Frühjahr
erfolgt der Anfban, uud uuter günstigen Verhältnissen
dürfte die Kirche im Herbst 1!107 fertiggestellt werden.
Es wird ein schöner, geräumiger, dreischiffiger Ne-
uaisfanl'e-Aau im Vasilikenstil mit einem respektablen
Tnrme in der Flanke werden. — Vor einigen Mo-
naten stano in der „Laib. Zeitung", daß der Betrag
für den Aufbau der Kirche bereits aufgebracht sei.
Nichtiger ist es, daß das Tel-raiu bereits bezahlt
wurde, für die Kirche felbst sind Spenden sehr ersehnt
und werden vom Pfarramte Maria Verkündigung
mit dem größten Dank entgegengekommen. Die
Kirche wird mit dein Schulhalls und der Post das
Zentrnm der- Gemeinde bilden und einem empfind-
lichen Bedürfnifse derselben entspreclfen.

' (E i n e a u f g e f u n d e n e F r a u e n l e i ch e.)
Gestern nachmittags fand der Besitzer Herr Johann
Janesch in seinem nächst dem neuen Friedhofe gelege-
nen Hopfengarten eine Fram'iileiche vor. Die Polizei-
behörde, die sofort von diesem Fünde verständigt
wurde, avisierte hievon die k. k. Staatsanwaltschaft
nnd ließ hente früh die Leiche photograpbisch^ anp
nehmen Die Frauensperson dürfte über 21 Jahre
alt sein; sie gehörte augenscheinlich den, Arbeitt'wände
m,, !var schwanger und trug ein gelbes,mN'tt"ch. " . e.
l,la»en N.ck, eine lichte Bluse, weihe ^ t run l^e und
^'derschuhe. I „ der ,intt.. Hand Dlelt s,e el» Nape,
messer.
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— (A u s d e nl G e r i c h t s f a a l e.) Sain^tag,
den 1. d. M., fand vor einem Erkenntnisfenate deö
hiesigen k. k. Landesgerichtes, welcheln Herr k. k.
Landcsgerichtsrat Dr. T r a v n e r präsidierte, die
Schlußverhandlung gegen dcll wegen des am 7. Jän-
ner l. I . in Planina erfolgten Zusammenstoßes der
Güterzüge Nr. 117 und Nr. 115 angeklagten Assi-
stenten Guido Stedry, öen Lokomotivführer Matthias
Viöiö nnd den StreckciNnächter Michael ^erjav statt.
Den Angeklagten wnrde zur Last gelegt, das; sie den
Vahnnnfatt, wobei eine Person schwer und drei Per-
sonen leicht körperlich verletzt wurden, aus Fahr-
lässigkeit infolge Nichtbeachtung der bestehenden Ver-
fehr5vorschriften verschnld.'t hatten, und zwar Guido
Stedrn insbesondere dadurch, daß er als der dienst-
habende Stationsbeamte in Naket bei der Durchfahrt
des Güterzuges Nr. 117 auf dem Bahnsteige nicht an-
wesend war und dem Zuge weder Haltsignale gab,
noch solche geben ließ, Matthias Vn'iö dadurch, daß
er als Lokomotivführer deo Gütcrzuges Nr. 1l7, ob-
wohl er davon Kenntnis hatte, daß die Strecke nicht
frei sei, die vorschriftsmäßige Fahrzeit zwischen Nakek
nnd Planina unterfuhr, und Michael Terjav dadurch,
daß er als.Streckenwächter den nebst seinem Wächten
Iiause Nr. 709 vor der Station Planina auf offener
Strecke haltenden Gütorzug Nr. 155 gegen. Raiet zu
nicht unverzüglich nnd in der vorgeschrittenen Distanz
deckte. — Der Angeklagte Guido Stedry verant»
wortetc sich dahin, daß der Zug Nr. 117 von St. Peter
aus telegraphisch einen Bremser bestellt hatte und er
daher annehmen mußte, der Zug werde in Rakek
ohnedies anhalten. Er hielt jede, die Anhaltung des
Zugco betreffende Vorkehrung für überflüssig und
begab sich zur M t , als der Zug einzufahren hatte,
auf den Anstandsort, wo er sich anch befand, als der
Zug, ohne Aufenthalt zu nehmen, fahrplanmäßig
die Station passierte. I h m sei es überhaupt nicht be-
kannt gewesen, daß es, wie dies einige Zeugen be-
stätigten, jemals vorgekommen sei, daß Züge trotz
crfolgter BremserbestMung infolge anderweitig ge-
troffener Dispositionen die Station ohne vorherige
Abbestellung aufenthaltslos passierten. Der An-
geklagte Matthias Vi5i5 leugnete, die fahrordnnngs-
mäßige Fahrzeit überschritten zu haben, während sich
Michael Aerjav dahin verantwortete, daß er den Zug
Nr. 150 in der vorgeschriebenen Distanz von 600
Metern deshalb nicht decken konnte, weil ihn der
hochliegende Schnee und der herschende Sturm an
einem rascheren Weiterkommen behinderte. Die ein-
vernommenen Zeugen bestätigten zum großen Teile
die Angabon der Angeklagten. Die beigezogenen
Sachverständigen gaben ihr Gutachten im Sinne der
Ausführungen der Herren Verteidiger Dr. Franz
T e t a v ö i L und Dr. Franz T o m i n » e k ab. —
Der Gerichtshof konnte sohin in dem Vorgehen der
Angeklagten eine strafbare Fahrlässigkeit ,nicht er-
blicken und sprach dieselben f r e i .

* (Erzesse. ) Gestern fanden einmal der Ab-
wechslung halber Straßenerzesse am hellen Tage statt.
I n der Herrengasse wnrde der Bettler Franz Cerar
von einem Sicherheitslvachmann wegen Lärm mach ens
und Trunkenheit verhaftet. Beträchtliches Änfsehen er-
regte die Verhaftnng der :ilijährigen Arbeiterin Ka°
tharina Zalar, die in total betrunkenem Zustande die
Passanten am Alten Markt und am Iakobstai be-
schimpfte. Sie setzte dem sie verhaftenden Sicherheits-
luachmanne solchen Widerstand entgegen, daß, sie, be-
gleitet von der johlenden Straßcnjugend, mit dem
Zellonwagen in den Arrest abgeführt werden mußte.
— An der Bleiweisstraße wurde ein beschäftigungs-
loser Bursche verhaftet, der in der elterlichen Wohnung
derart exzcdierte und seinen greisen Vater bedrohte,
daß die Polizei herbeigerufen werden mußte.

— ( E i n e n eu e F e u e r w e h r.) Am 2. d. M.
fand im Schulzimmer zu s'rnuöe eine zahlreich be-
suchte Zusammenkunft von dortigen Besitzern und Ge-
ine'inderäten behufs Gründling einer Feuerwehr statt.
Nachdem Herr Verbaniisjchvlftfuhrer T r o t z t ddrr
Nutzen einer freiwilligen Feuerwehr erläutert hatte,
wurde einstimmig diö Gründung der freiwilligen
Feuernxchr beschlossen. Die Satzungen werden der
Negierung in Kürze znr Genehmigung vorgelegt
werden. —t.

— (Fe u e r w c h r f e st.) Am 2. d. M. wurde in
Tcrsain die neue Feuerspritze eingeweiht. Aus diesem
Anlasse versammelten sich sieben Fenerwchrvereine,
und zwar Stein, Mannsburg, Stob, Domkale, Ko°
men da, Aich und die heimische Wehr auf dem prächtig
geschmückten Festplatze im Garten des Besitzers und
Gastwirtes M. Tomelj. Nach der Einweihung, die
Herr Pfarrer Josef P r e ö a vollzog, ergriff Frau
Marie S i c h e r t , die als Spritzenpatin fungierte, das
Wort nnd munterte die Mannschaften zu reger Ar-
beit und Übung auf. Die Festrede hielt Herr Ver-
bandsschriftfnbrer T r 0 ö t. Er betonte insbesondere
die Einigkeit, dankte allen Anwesenden für ihr Er-

scheinen und gedachte der vielen Wohltäter des jungen
Vereines, worauf er seine Rede mit einein begeistert
aufgenommenen „Slava"°Rufe auf Seine Majestät
den K a i s e r schloß. Nach diesem offiziellen Teile fand
ein Konzert der Domöaler Musikkapelle statt. Ein
reicher Glück^hafen, ein Scheibenschießen sowie eine
Iurpost trugen zur Belustigung der Bevölkerung bei,
die so zahlreich erschienen war, daß es an Platz man-
gelte. Mädchen in Nationaltracht verabreichten Blu-
inensträußchen und verkauften Lose mit fehr gutem
Erfolge. —t.

— ( E r n t e st a n d i n U n t e r t r a i n.) Kaum
je wurde der Grummet in Unterkrain unter so gün-
stigen Witternngsverhältnissen, in solch vorzüglicher
Qualität und Menge wie hener eingebracht. Man
könnte behaupten, daß die Grunlineternte qualitativ
sogar besser als die des Heues ausfiel. Der Buch-
weizen steht prächtig, hoch und voll im Korne, daher
ein entsprechend trockenes Wetter für dieses Getreide
erwünscht wäre. Der Mais reicht bei einer Tageshihe
von 30 bis 32 Grad Reaumur recht gut aus, ist voll
in Kolben und gesund. Äpfel und Birnen liefern in
einigen Gegenden eine recht ergiebige Ernte, während
dieselben in anderen minder geraten sind. Eine außer-
ordentliche Menge von Nüssen wird im Köllander und
Tschermoschnitzer Tale sowie in der Gegend von Se-
miö konstatiert, wo die Bäume von dieser Frucht
förmlich strotzen. Auch die Rebe steht auf dem Stadt-
berge, anf dein Görtschberge, in der Gegend von
Strata nnd Oberfeld sehr günstig nnd läßt auf einen
vorzüglichen Wein in zufriedenstellender Quantität
rechnen. Die Fisolen sind ebenfalls Überalls ertrag-
l-eich. Die heurige Ernte kann also im allgemeinen
als vorzüglich bezeichnet werden.

— ( K r a n ke nb ew e g u n g i m S p i t a l e
der b a r m h e r z i g e n B r ü d e r i n K a n d i a . )
I m Kaiser Franz Iusefs-Spitale der barmherzigen
Brüder in Kandia bei Nudolfswert standen im Monate
August 284 Kranke in Behandlnng. Hievon wurden
im Laufe des vorerwähnten Monates 122 Kranke als
geheilt, 41 als gebessert und 18 ungeheilt entlassen.
Gestorben sind fünf Personen. Die Snmme aller Ver-
pflegstage belief fich auf 3339 mit der durchschnitt-
lichen Verpflegsdaner von 11.'75 Tagen für einen
Kranken.

— ( B r a n d l e g u n g . ) Am 30. v. M. nachts
brach in der ifoliert stehenden gemauerten Baracke
des FleifäMs Lorenz Pristavec aus Krainburg in
Fischgereut ein Feuer aus, das die Baracke samt den
der Gastwirtin Maria Mlekn^ aus Feld gehörigeu
Heuvorräten einäscherte. Die Baracke dürfte an 400 X
wert gewesen sein. Das Feuer wurde allem Anscheine
nach gelegt. — 1 .

— ( D e n V e r l e t z u n g e n e r l e g e n . ) Der
am, 26. August beim Naufcxzesse iu Tob, Gerichtsbezirk
Weichsclburg, von mehreren Burschen schwer verletzte
Besitzerssohn Johann Omahen aus AiL ist am ver-
flossenen Donnerstag den erlittenen. Verletzungen er°
legen. —ik.

— ( I m städtischen S c h l a c h t h a u f e )
wurden in der Zöit vom 19. bis einschließlich 26. v. M.
K4 Ochsen, 6 Kühe uud 12 Stiere, weiters 104
Schweine, 246 Kälber, 85 Hammel und Böcke sowie
1 Kitz geschlachtet. Überdies wurden i l l geschlachtetem
Zustande 1 Ochs, 2 Kühe, 2 Schweine, 3 Kälber und
1 Hammel nebst 54V Kilogramm Fleisch eingeführt.

— ( D a s L a i b a c h e r S t r e i c h s ex t e t t )
konzertiert heute im Caf6 „Preöeren". Anfang um
halb 10 Uhr. — Täglich um 4 Uhr nachmittags und
um 7 Uhr abends finden Konzerte im SäMeiz erHause
statt. Eintritt immer frei.

— ( D i e L a i b ach er V er e i n s kape l i e )
konzertiert heute im Hotel „ I l i r i j a " . Eintritt für
Mitglieder frei, für Nichtmitglieder 40 1i.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( G i u s e p p e G i a c o s a f.) Aus Tur in wird

gemeldet, daß der Dichter Giuseppe Giacosa vorgestern
ill, Parella bei Ivrea gestorben ist. M i t Giacosa schied
einer der namhaftesten Dramatiker Italiens aus dem
Leben. Er wurde im Jahre 1847 in Parella geboren,
studierte die Rechte und lebte eine Zeitlang als ReclM-
anwalt, bis er sich nach einigen glücklichen Erfolgeil
auf der Bühne ganz der Äühncnschriftstellerei wid«
lnete. I n wenigen Iahreu errang ^r sich dnrch seinen
frischen, graziösen Witz sowie durch die geschmackvolle
Form seiner Arbeiten große Beliebtheit. M i t beson-
derer Vorliebe behandelte er Konflikte aus dem Ehe-
leben, wobei er sich in der Durchführung der Probleme
als feiller Psychologe erwies. Von feinen Werken
wurden am bekanntesten „ ^ l i on to ä ' i l iuul^" , „ I I
mnl ittt avimtk 6<>I1ll. mozMe", „ I I tr^teUo ä 'arui i " ,
„1 üx l i <il'I >ltl!-«Il68o", „ I I cuure Nn»8o" (1880 mit
dein Staat5preise gekrönt), , / l l ' inr i uiuorl" , „ I äi-
i'itii <^Il" :<i>imll.".

— ( „ L j u b l j an s ki Z v 0 n.") Inhal t des
Septemberheftcs: 1.) Otto Z n p a n i - i ö : Nächtlicher
Schatten. 2.) A. F u n t e k : I n der Station. 3.) Dr.
Ivan T a v l - a r : Aus der Kongreßzcit. 4.) U t v a :
I m Juni . 5.) Dr. Josef T 0 m i n « ek: Josef Stritar.
6.) A. A ö k e r c : Die Ägypterin. 7.) Vladimir Lev«
st ik: Freund Satan. 8.) Josef F r a n ö i ö : I m
gleichen Geleise. 9.) K r i s t i n a : Hinter fernen Ber-
gen. 1.) V l a d i m i r : Dein Name. 11.) Vojislav
M o l ^ - S p i t i g n j e v : Der wahnsinnige Tone.
12.) Bogomil V o ^ n j a k : Die lateinische Nasse und
die Südslaven. 18.) V l a d i m i r: Der Tag. 14.)
Vüchernenheiten. 15.) Allgemeine Rundschau.

- (Ö st e r r e i c h i sch e R n nd sch a n.) HeranZ.
gegeben von Dr. Alfred Freihcrrn von B c r g e r und
Dr. Karl G l o s s y . Inhal t des Heftes 96 nnd 97:
l.) Die politischen Verhältnisse Kroatiens. Von Sck-
tionschef Dr. I . K r « n j a v i. 2.) Die Reform unsrer
Mittelschule. Von Dr. Hans K l e i n p e t e r . 3.) Ve-
nczianische Geschichte. Von Unibersitätsprofcssor Dr.
Oswald R e d l i c h . 4.)Gottes Liebling. Von Hans
von H 0 f f e n s t h a l. 5.) Vrieffragmentc ans China.
<!.) Trümmer. Von Helene 3 ch e n - N i e s z. 7.)
Sndermanns „Blumenboot". Von Hofrat Professor
Dr. I . M i n 0 r. 8,) Die Stoffe aus dem Reliquien-
schreine Karls des Großen. Vom Kustos und Dozenten
Dr. M. D r e g e r . 9.) Selbstmord oder Unfall? Von
Privatdozent Dr. Hermann S w 0 b 0 d a. 10.) Die
Kleidcrprinzessin. Von Hermann U b e l l . 11.) Chro-
nik: „Technik". Von Professor Alfred V i r k. 12.) Be-
sprechnngen ( S u s a n : „Baltische Heimat-, Trutz-
und Trostlieder von Leopold v. Schroeder." — Ho r°
n e r : „Wege ohne Umkehr von Henrica Baronin
Glaser"). 1?..) Feuilleton („Aus der Bukowina. Von
Universitätsftrofcssor Dr. R. F. K a i n d l " ) . 14.)
Rundschau („Zur Reform des Dualismus." — „Wie»
ner Theater. Von Theodor A n t r 0 p p).

Telegramme
iles l. l. teltMell'VllrresPllllenz'Vurelllls.

Der Zollkonstikt mit Serbien.
W i e n , 3. September. Tic angekündigte Konfe

renz von Vertretern der serbischeil Kaufmannschaft und
des österreichischen Orientvereine^, die auf Beseiti-
gung von Mißverständnissen nnd in weiterer Folge
auf eine Aktion behufs Beilegung des Zollkonfliktes
gerichtet war, hat stattgefunden. I l l der Konferenz
wurde es streng vermieden, das politische Gebiet zn
betreten. Die serbischen Gäste wnrden darüber anfge-
klärt, daß sich Östrrreich-Ungarn bei den Vertrags-
verhandlnngen mit Serbien nur von wirtschaftlichen
Gesichtspunkten leiten lasse und daß allerdings hiebei
die Wahrung der agrarischeil Interessen eine besondere
Schwierigkeit des Zollkonfliktes bilde, da Österl-eich-
Ungarn eine Vetet-inärkonvention nicht mehr bieten
könne. Von serbischer Seite wnrde dargelegt, daß
man auf den Wegfall der Veterinärkonbention rechne
und darauf gefaßt sei, daß der serbische ErPort .'ineit
weiteren Rückgang erfahren werde. Die serbischen Ver-
treter nahmen das Resultat der Konferenz u<I r^f^-
i'diäum entgegen.

B e l g r a d , 3. September. (Aus serbisch amt-
licher Quelle.) Gegenüber der Meldung der Belgrader
„^tampa", die anch in Wiener nnd il l Nudapl'ster
Blätter übergegangen ist, und nach lvelchen die öster-
reichisch-ungarische Regierung zu deu bisherigen Ve°
dingungen für den Abschluß eines Handelsvertrages
auch noch den Abschluß einer Militärkonvention hin-
zugefügt habe, wird mahgebendenorts erklärt, daß der
serbischeil Regierung hierüber nichts bekannt ist.

Unfall des Generalstabschefs Grafen Neck.
Teschen, ! i . September. Bei den heutigen Ma°

ilövern erlitt der Chef des Generalstabes F Z M . Graf
Beck einen Unfall, der leicht von ernsten Folgen bätte
begleitet sein können. Als FZM. Graf Veck, von sei-
nem Stellvertreter, dm Herren der Operationsleitnng,
seinen Flügeladjutanten nnd Ordonnanzoffizieren be-
gleitet, einen stark geböschten Bach überschreiteil, wollt?,
rntschte das Pferd aus und geriet hiedurch voll der
seichten Übergangsstelle ill das anstoßende metertiefe
Wasser, den Reiter mitziehend, der bis zum Kopfe im
Wasser verschwand. Durch das rasche Eingreifen der
Suite gelang es dem Grafen Beck, das Ufer zu er»
reichen. Er bestieg sofort ein anderes Pferd und setzte
ohne Unterbrechung die ttbnngsleitnng fort.

Die Erdbeben in Chile.
V a l p a r a i s o , 2. September. Es werden ml '

ansgesetzt leichte Erdbeben verspürt.
V a l p a r a i s o , 2. September. Der Komman-

dant des Kreuzers „Falke" setzte die ganze Beman-
nung ohne Waffen ans Land, damit sie bei der Er-
richtung von Zelten in Playa-Ancher, die als Zu-
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f l u c h t e t für dic Mitglieder der deutschen Kolonie
bestimmt seien, mitwirken könne.

S a n t i a g o d e C h i l e , 2. September. Staats-
lekretcn- Noot ist gestern nachmittag hier eingetroffen
und begab sich nach der Bewilltonnnnnng durch dic
^cnnst^r unter lebhaften Ovationen der Menge ins
^egiernngspalaw, um den Präsidenten zu bcgriiftcn.
^ M b ihm gegenüber der Zuvv'lsicht Ausdruck, daß
me Lebenskraft des Landes die Schäden der Erd-
bebenkatastrophe wettmachen werde. Ter Minister d^s
Äußern gab zu Ehren des Staatssekretärs Noot eiu
Anter, dein der Präsident beiwohnte. Heute findet ein
Bankett im Negierungspalais statt.

P a r i s , 3. September. In fo lge eines Unwetters
wurde ein Tei l der Eiselchahnlinie Oran-Kollombechar
zerstört. Ein Zug entgleiste, wobei zwei Postbeamte
getötet, der Lokomotivführer und mehrere Neisendc
Ichwer oerlctzt wurden.

L o n o o n , 3. September. I n Varrow-in°furnes;
.""f auf dem in Bau befindlichen rufsischen Kriegs-
M f f e „Nur ik" eine Erplosion stattgefunden. Vier
Personen wurden getötet, acht verwundet. Die Er-
ploswn war dadnrch entstanden, daß sich Gas an einer
w der Nähe befindlichen Flamme entzündete.

A n t w e r p e n , 3. September. Heute hat eine
6wi;e Fenersbrnnst zloei die Ladungen des englischen
Dampfers „Corty Castle" — hauptsächlich Wolle,
-ttanmwolle und Holz — enthaltende Schupfen voll-
Nandtg zc'l-stört. Ter Materialschaden ist bedeutend,
^ a s F^icr ^ ^ . ^ .^^.^ ^ ^ ^ ^ ^^^^ . ^ ^ . .̂ ^ ^ ^ . ^

n - Nachmittags Herr zu lverden. Für die anderen
^"Nlpwn und für die Schiffe besteht keine Gefahr.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Kram

Wr die Zeit vom 25. August bis 1. September 1906.
der m, . ^ Es her rsch t :

(3 Gel > - " ^ ' " ^ ^ ' ^ Krainbura. in der Gemeinde Trata
^ « - 3 ? ? " ^ ^ ini Vezirle Gottschee in den Gemeinden

^ "UV (10 Geh.), Gillfliuden (3 Geh.), St. Gregor (9 Geh.),
^ « 7 ^ » (1 ^h . ) , ztotschen <2 Geh. Luiarje (3 Geh.
M (14 Geh.), Nesseltal (3 Geh.). Schwarzenbach (5 Geh.
Z H " " oj/h), Tiefeubach (4 Geh.), Unterlag (2 Geh.); im
^ n!°,/v"? ^ c " ' ? " ' Gemeinden 0ate2 (6 Geh.), Heil. Kreuz
5 « ^ ^ ^ / " " ^ ' ^ ^ ° Geh.), Zirlle (1 Geh) im Bezirk!
Malbuch Umgebuna ,n der Gemeinde Želimlje (1 Geh.): im
^ z,r e 3mdolfsweit in den Gemeinden Dobernil (1 Geh).
Rudolfswert (2 Geh.), Sagratz (2 Geh.), St. Michael-Stopiü

, ^ '^."ü V^" le Tscheruembl in den Genicinden Pod-
semel (3 Geh.), Suhor (3 Geh.), Weinitz <1 Geh.):

"er Vtotlaus der Vchweine im Bezirke Gurlfeld in der Ge-
memde Landstraß (1 Geh.); im Bezirke Laibach Umaebunn
ln der Gemeinde Horjul (1 Geh.); im Bezirke Littai in der

Gemeinde Kreuzdorf (2 Geh.); im Bezirke Rudolfswert in
den Gemeinden Großlack (1 Geh.), St. MichaeLStopiä (2 Geh.),
Tschermoschnitz (1 Geh.).

Er loschen ist:
der Mi lzbrand im Bezirke Adelsberg in der Gemeinde Hre«

nowitz (1 Geh.);
die Schweinepest im Bezirke Gottschee in der Gemeinde hin-

terberg lU Geh.); im Bezirke Gurlfeld in den Gemeinden Heil.
Kreuz (2 Geh.), Landstraß (9 Geh.); im Bezirke Tschernembl
in den Geminden Altenmarkt (3 Geh.), Suhor (2 Geh.);

der Rotlauf der Schweine im Bezirke Krainburg in der
Gemeinde Nallas (1 Geh.); im Bezirke Nadmannsdorf in
den Gemeinden Aßling (2 Geh.), Görjach (7 Geh.), «enaenfeld
(1 Geh.). Lees (3 Geh.). Müschnach (1 Geh.), OvsiZe (2 Geh.),
Steinbüchel (1 Get).), Veldes (5 Geh,); im Bezirke Rudolfs-
wert in der Gememde Grohlack (IGeh.); im Bezirke Tscher»
nembl in der Gemeinde Schweinberg (1 Geh.).

K. k. Landesregierung für Krain.
La ibach am 2. September 1906.

Verstorbene.
Am 31. August. Stanko Slosic. Postamtsdienerssohn,

3'/z Mon., Zalotargasse 12, (^»tarrliu» int«»tin.
I m I i v i l s p i t a l e :

Am 31. August. Rochus Mubi, Privatier, 73 I , ,
Vitium oorcli8.

Meteorologische Bcobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0iniu.

^ 2 U . N . 7396 2« 9 NW. schwach heiter
^ 9 . Ab. 740 0 20 0 NO. mäßig
4> 7U . F. 740 6j 13 1j windstill ! Nebel 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 19 8° Nor«
male 16 6°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

auf dem Markle erschienen ist, und noch immer ist sie die
Lieblingsseife der Welt. Nachdem sie nun durch Zusatz einer
patentl. gesch. Llumenmilon verbessert wurde, wird jeder, der
einen Versuch damit macht, zu dem Schlüsse kommen, daß keine
andere noch so teuere Toiletteseife so nachhaltige Wirkung auf
die Haut ausübt, wie voermgs zeife mit ller ^uly. Preis
60 ««lies. Überall erhältlich. (1278) 6 - 4

Eier Mata Spie
wird für einen Oberrealschüler p e r sofort
g e s u c h t . Gefl. Anträge unter Xir. 1OO post-

lagernd Laibach. (3826) 3-1

Vom tiefsten Schmerze gebeugt geben wir allen
Verwandten, Freunden und Bekannten die überaus
betrübende Nachricht vom Hinscheiden unseres innigst'
geliebten Vaters, Großvaters, Urgroßvaters und
Schwiegervaters, des Herrn

Nudolf Endlicher
t. k. Nezirkssekretars l. R, Besitzers des goldenen
Verdienstlreuzes und derEhrenmedaille für 40 jährige

treue Dienstleistung
welcher nach schwerer Krankheit, versehen mit den
heiligen Sterbesakramenten, im 84. Jahre seines
Lebens heute um 8'/, Uhr früh selig im Herrn
entschlief. s3823)

Vie irdische Hülle des teuren Verblichenen
wird Dienstag den 4, September um halb 6 Uhr
nachmittags im Trauerhause Gradaschzagasse Nr. 6
eingesegnet und sodann auf dein Friedhofe zum
Heil. Kreuz zur letzten Ruhe beigesetzt werden.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren
Kirchen gelesen werden.

Der edle Dahingeschiedene wird dem frommen
Gebete und einem ehrenden Andenken empfohlen.

Laibach, am 3. September 1903.

August und Pau l Endlicher, Söhne - Nil«
torine verehel «udman uud Eugenie End-
licher, Töchter, — Josef Rudman. Schwieger-
söhn. — El la uud I r m a Endlicher, Schwieger-

töchter. — 10 Enkel uud 2 Urenkelinnen.

Danksagung.
Allen werten Freunden und Bekannten, welche

mir während der Krankheit sowie bei dem Ableben
meines innigstgcliebten Gatten, bzw. Onkels, des Herrn

Karl Bntorac
k. k. Postoberoffizial

in so tröstender Weise beistcmden, insbesondere dem
hochgeehrten Herrn Postdireltor sowie den übrigen
Herren Beamten und Bediensteten der k. t. Post und
allen, welche dem Dahingeschiedenen das Geleite
zur letzten Ruhestätte gegeben, ferner für die
Absingung der ergreifenden Trauerchöre von feiten
des löbl, Gesangvereines «Slavec» und der Post»
bediensteten spreche ich im eigenen und im Namen
meiner Nichte Mar ie Mayer den wärmsten und
herzlichsten Dank aus.

Laibach am 3. September 1906.
Therese Vutorae verw, N ib iü .

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 3. September 1096.
Die notierten Kurse verstehe» sich w Nronenwährun« Die ",o".e">ma sämtlicher Aktien und der „Diversen Lose" versteht sich per Stück.

Geld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

inhcitliche Rente:

lonv, steuerfrei, Kronen
(3)lal°«ov.) per Kasse . , S9'lO 9g 3»

detto (Jan.«Juli) per Kasse 99 0» 99 25
'2 °/» ü. W. Noten (Ftbr..«ug.)

per Kaffe 100 — lou 20
"/« », W. Silber (Upril'ON.)

per Kaffe . . . . . . 100 0b 100-35
»««er Staatslose 500 sl, 4 ° / „ i 5 6 8" lbN'sn

l « « e r .. 10« f l . 4°/<,z,1U'- 228--
l«S4er ., w o f l , . . 2 7 6 ' - 2 ? » - -
3^"» , . . " °0fl. . -276—87U-
«°m..Pfandt>r. k i«a fl. 5°/„zsa-—292-

Staatsschuld d. i. Reichs.
»ate vertretenen König.

reiche und Länder.
^strrr. woibrenle. stfr,, Eold

' " L - Nente m Kronenw. stfr.,

dst ^ « U " ' " " . . 4«/, 99-35 W'Ü5
^ ' l - <investltl°„«,-Rente, stfr,.

«r- Ver Kasse . 3'/,"/<, 89-lo »8-3«

»lstnblll,u.z»lllll!>schnll,.
°lrsch,eibnngen.

»>i!abe,hl,^„ ,,. ^ ^ ^ ^ .

3r°N» ^ " " " - - - 4°/., 117-40 118-40
?,i^°lef°Nahn in Silber

Etü^ Ludwig-Bahn (div.
^""»sba?. ^ ° " " ' - - 4°'« 99-5U INU-45

ste>>.>. " ' «rlinenwähnln,,.

400 U " 'UahN' fteuerfrel,
"» runen . . . 4"/„ 99bU 100-50

ä",^°"»lchuU»>«schr,lbun°,n
""t«p.l,t 8ls«b°hn.,kNn,.

z ^'Ä'Nudweis 2UU fl.

ö N, Zburs'tsrol 20U l.
' » ^ ' " ^ ' °°/° - . . .428-482--

Velo Ware

f ° » Slaaie zur Zahlung üb«»
lunlmenl ßisenbahn > PlloritLt»'

ßbligatiunen.

Uöhm. Westbahii. <tm. l»i<z,
400 Kronen 4 ° / , . . . , 9980 10080

tllsabethvahn 6«0 und »000 M .
4 ab 10°/» 11L-50 117-bk

ziisabethbahn 400 und 2uoo M .
4°/„ ,16-85 1l7 Ub

5ranz Josef-Nahn Vm, 1834
(div. St.) Ci lb. 4"/<> . . 9955 1«0-5b

Valizljche Karl Ludwig-Nahn
ldiv. Et,) Si lb. 4°/n . . 99-45 100-45

llng.'galiz, Vahn 200 f l , S. 5°/« 12'25 11325
Vorarlberaer Vahn Em. 1884

(div. St ,) Si lb. 4° / , . . 99-30 100-3«

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/u ung. Goldrente per Kasse . 112-üu 112 70
4"/„ detto per Ultimo ii2k>ü 1I2-?b
4"/u ung. Rente in Kronen

währ. stfrel per Kafte . 9405 94'8b
4°/n detto per Ultimo 94 70 91-9U
»'/,"/<> detto per Kasse . 84 40 84 «u
Ung. PrümieU'Nnl, î  100 f l . . 207 — 209 —

detto i l bo sl. . 20s — 208-—
Iheiß-Reg,°Lose 4°/° . . , . 1 5 4 - 1 5 6 -
»"/« ungar. Grundentl.-Oblig 344« 95 40
4°/<> lroat, u. slav. Grunbentl..

vblig 97— — —

Andere öffentliche
Anlehen.

,Vo«n. Landcs'Anl. (bin.) 4«/« . S480 9b? l
Vosn. - herceg. Eisrnb. < Lande«.

«nlehen (biv.) 4>/,''/i> . . 10» 25 101 25
5"/c> Donau-Neg.-Anleihe 1878 I04i!b «l)ü-lii
Wiener Verlehr«.Anleihe 4»/« 9« lO lOOK'

dtttll 1900 4°/« 991!) 100-il
Änlehen der Stadt Wien . . 102-25 10» Lb

betto (E. od. G.) . . . 121-40 !22 4<
bettu (1894) . . . . 9? 35 98-Zi
detto (1898) . . . . »8-80 99-9«
dettll (1W0) . . . . 99-55 100 55
detto Inv.-N.) 1802 . 99-40 1U0-U5

i'öisebau-Unlchen verlosb. 5°/« 9950 100 5l
Bulg. Staatselsenb.-Hyp,°Anl.

1889 Gold . . . . « " / „ 118 2b 119 l i l
« u l g . S t a a t s . Hypothekar L ln l .

1«92 ««/ 118 40 11»-4l

«eld Na«

Pfandbriefe « .
)odenlr..allg,est.in50IU»l,4'/u 98Ü0 9»«.,
Nhm, Hypothekenbank Verl. 4«/<> 9«-?b 100?°.
!entral°Bod.'Kied..Bl., üsterr.

4 5 I . uerl. 4'/,°/° . . . 10125 102-»5
lentrlll'Nod.-Krcd.-.Bl., österr.

65 I . veil. 4°/» . . . . i o « - - i«,__
rred,'Inst..0sterr..f.Verl..Unt.

u.üffentl.Nrb.Kat.^vl.4°/« 9«— ioo._
landesb. d. Kön, Galizlen und

Lodom. 57»/, I . ruckz. 4°/« 98'— 8 g _
lNühr, Hypothelcnb. oerl. 4°/« 99— 100 _
>t,.»steri,Lande«.Hyp..Nilst,4"/<> 99M loo-M

dcttoinll. 2°/„Pi. verl, 3'/,°/° 9250 935«
detwK..Schuldsch.verl.3'/2°/° 92'25 yz.25
betto verl. 4°/« 98«o iou g<,

^sterr.'ungar. Bank bO jähr.
Verl. 4°/« 0. W 9965 i<X)-65

detto 4°/« Kr 99 9« iuy>,l,
3parl. I. öst,, 60 I . verl, 4°/« iou«b —-^

Eisenbahn.Prioritäts-
Obligationen.

5erdinanb».zlordbahn <tm. 1886 10a 25 1012b
detto Em. 1904 99-50 10050

bsterr. Nurdwestb, iO0 f l , T, . 105 85 10885
LtaatSbahn 500 ssr 424-— 426 —
öüdbahn K Z«/« Jänner »Juli

500 Fr. (per L t . ) , . . 31550 32l"i0
Lübbahn k 5°/„ 184-LO ,2550

Diverse Lose
(per Stüs).

Derzwlliche f»se.
3°/« Vodenlredit'Lose «m. 1880 283 — »90 -

betto Em. 1889 292 — 301 do
^«/u Donau.Regulierungs» Lose

100 sl. 0. W 25« — 2 6 6 -
2erb.Prüm. ' l ln l . v.100Fr.2°/» 98— 105 —

Mn«erzin»llche Lose.

«ubap,.VastIika (Dombau) 5 f l . 2150 2350
Kreditlose 100 f l 4bS-^ 4«4-..
Nlary-Luse 40 f l , K. M . , . 1«9— 147 —
Osener Lose 40 f l I ? « ' ^ 178 —
P<Ns<y.Lo!e 4« f l . K. M. . . I«°b0 17520
uiolen Nrruz, öst. Ges, v,, 10 f l . 48-50 20-50
!«°!en Kreuz. una. Ges. v., b f l . 29 5» ui üo
Nubolf.Lose 10 sl 57— 62 —
Lalm.Lose 4« f l . K. M . . . 198 — «04--

Gelb Ware

Turk, E,.B..Anl, Präm,.Ovlig.
400 Fr . per Kasse . . . — -

detto per M . . . . 1 6 1 - 16L-—
Wiener Komm>Lose v. 1.1874 50b — 514 —
Vew..Sch,d, 3«/uPräm..Tchuldv.

d.Bobentr..«nst, «im. 1889 8 1 - - 9 8 -

Altien.
Tian»p»lt'Ant»w«hmnng»n.

«ussig.Tepl. Eisenb, 500 sl, . 2510 — 2 5 2 0 -
M h m . Nordbahn 150 f l . . , 371 — 3 7 4 -
VuschlichraberEisb.500fl.«M. 3010'— 3 0 3 0 -

detto (lit. !i.) 200 f l . Per Ult, 1148 — 11bO-
Donau . Dampfschiffahrt«. Ges..

1., t. l . priv.. 5<>U f l . K M , 105N-— 10Ü0-
Dux.Vodenbacher Eisb. 400 Kr. 563— 5 S 6 -
Ferdlnands.Nordb. 1000fl .KM. 5490 — b b . o -
Lemb..Ezein..Iasst,. Eisenbahn»

Gesellschaft, 200 f l . E, . 580-— 581-5«
Lloyd.üstrrr,.Triest..500fl.KM. 74b'— 7 ö 0 -
idsterr. Norbwestbahn 200 f l . L. 452 — 4 5 5 -

dettu(lit. U,)2( '0f l .S. p. Ult, 454 60 455-«<
Pral,.DuxerTisc!ib,100fl.abäst. 225-50 2s«--
Ttaatselsb. 200 f I ,S . per Ultimo 6 7 7 - 678-
Südb. 200 f l , Silber per Ultimo 16760 I6s ßl
Südnordbrutschc Verbinbungsb,

2U0 f l . K M 4 1 0 - 4 1 1 -
Tramway»Ges,, neue Wiener,

Prioriläts.AItien 100 f l . . — — — -
Un»ar. Westbahn (Naab-Vraz)

20» f l , S 4 0 7 - 4 0 9 -
Wr. Lolalb..Nktien.Ves. 200 f l , ISO—

»anlen.
Annlo.tlsterr. Vanl , 120 sl. , . 318— 3 2 0 -
Bankverein, Wiener, per Kasse - - — — -

dettu pei Ultimo . . . 556i>0 5b? 5<
Ä°be»lr,.Anst. östcr,.. 200f l .S, 1042 — 1 0 4 6 -
Z<>!!tr,.Vub,.Kr«ob. öst,, 200 f l , 560— 5 6 5 -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 160 f l , , per Kasse —- - — -
detto per Ultimo 673 25 674'2i

Kreditbank aNg. nng.. 200 f l . . 810— 8 1 1 -
Depositenbank, allg., 200 f l . . 454— 4 5 5 -
Eilompte. Gesellschaft, nieder»

österr., 4<X) Kronen. . . 574 — 577-
Giro» und Kassenverein, Wiener.

2UU fl 4»8— 462 -
Hypothekenbank, österreichische,

200 f l , 80"/u V »!)«-— L98 —
Länberbanl, bsterr,, 200 f l , per

Kasse - - - -
d e t t u p e r U l t i m o . . . . 4 4 1 ü l l 4 4 2 - l > l ,

..«liiertur". Wechselst.. «lltien.
Gesellschaft, 200 f l . . . . ««-' ^ "»« ^

Veld War«

Österr,.ung. Aanl 1400 Kronen 1773 — 1785 —
Unionbanl 200 f l 5K5-— 5l>6 —
Veilehrsbank, allg,, 140 f l . . 8»9'25 340 25

zndnstrit.znternltz«u»,tn.
Uauges., allg. «sterr., ion f l . . ,4950 ibO-»0
VrüxerKohlenbergb.-Ges. 1«0fl. 722— 727 —
ltisenbahnw,»Le!hg.,erste, 10»fl. »<18— 2<0 —
„Elbemühl", Papiers, u. V..G. i ? b — , 7 8 -
Ele!ti>Ges., allg. österr,, 200 f l , 462-— 464 —

' betto internat.,20«fl. 5»9— 6l»1 —
' Hirtenberger Patr.», Zünbh, u,

Met..Fabrik 400 Kr. . . 1155 — 11«5 —
Liesiliger Brauerei 100 f l . . , 303Ü0 304 bu
Molitan'GeIelllch,.österr..alpine 605-75 60675

' „Poldi.Hülte", Liegelgußstahl.
F..A..O. 2W f l , , . . 5 4 9 - 551 ÜO

Präger Nseu.Ind, 'Ges. Vm.
1905. 2«0 f l 2 8 0 0 - 2814 -

" Nima»Murany »Slllgo.Tarjaner
Eisenw. 100 f l 587-40 588-40

Salao.Tarj, Steinkohlen 10u f l . 68»bo 634 —
" „Schlüglmichl",Pllpierf..«0ufl. 336— 338 b0

„Schobnica". A, .G. f. Petrol..
I n d . , 500 Kr 630— 63» —

° „Steyrermühl", Papierfabrik
und V ' V 478 — 483-—

' Trifailer Kohlen»..«, 70 f l . . 2?«-— »72-—
Türl. Tabakregie.Ges. »00 Fr.

per Kasse . — — —-—
betto per Ultimo 404bO 405 —

' Waffens'Hes,. österr., in Wien.
100 f l 5 7 5 - ü?» —

Wagaon'Leihanftalt, allgem., ln
Pest, 400 Kr —-— —'—

Wr. Vaugesellschast 10« f l . . . 1»o - 1 « —
Uienerberger Zlegelf..«M..Ves. 820 - 85« —

Devisen.
zuize Sichln, »nd Schlck».

Amsterdam l383b 198 60
Deutscht Plätze " ? ' 2 0 11?'4^
London 2»s 02 24020
Italienische Vankplahe , , , 95-22 95'4<>
Pari« »5 30 9bbU
Zürich und Vase! , , . . «53«' »ö-4?»

Valuten.
Dukaten ti-34 l l « S
2o-ssranle»-Etucte 1» «->' i » , « '
<!N.Marl'Ntacle »»4« ü»-54
Deittsch,- üioichsbllnkiloten . . l l? '«0 l l ? 4«
,>«<llieüischr «anknoten . . . »ü »2 » H «
Nubelvioten »»»« « 2 8 '

A ^ H g S f " " i|: M«AJg-J^g52r,fc>ft I|I —^E:SSrSbr^ |


